
„Schalom!“ – Reli in der Synagoge 

Die SAB ist eine zertifizierte „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“, 
die solchen Werten aktiv Leben schenken möchte. Dafür macht sich auch 
unser Religionsunterricht stark. 

Im aktuellen Halbjahr lernten Ev. Religionskurse der 9. und 10. Klasse mithilfe eines 
Stationenlernens Jüdisches Leben kennen, auch in seiner Duisburger Gegenwart. 
Dabei wurden im Unterricht Herrn Wendts verschiedene Aspekte dieser 
Weltreligion behandelt: die Synagoge, der Sabbat, die Tora, die jüdischen Feste 
und vieles mehr.  
Um den Schülern nicht nur Kopfwissen, sondern lebendige 
Eindrücke zu vermitteln, wurde eine Kooperation mit der 
lokalen Jüdischen Gemeinde begonnen. Diese lud die 
beiden Kurse zu einer Führung im Gemeindezentrum am 
Innenhafen ein. 
In der Synagoge ging ein hörbares Staunen durch die 
Reihen, als die Mitarbeiterin der Jüdischen Gemeinde den 
Toraschrein öffnete und die Blicke auf das Herzstück des 
Jüdischen Glaubens fielen: Die reich verzierten Schriftrollen 
der Tora. 
Nach der Führung stellten die Lernenden der Mitarbeiterin fast eine Stunde lang 
interessierte, teils persönliche Fragen darüber, was es bedeutet, Jüdisch zu leben, 
wie sie mit Anfeindungen umgeht und was die Highlights ihres Glaubens sind. 

Im direkten Anschluss führte Herr Wendt in Begleitung 
des Kollegen Güz aus der islamischen Fachschaft die 
Gruppe anhand von Stolpersteinen und anderen 
Erinnerungsmählern durch die Altstadt – Momente, in 
denen der Gruppe sehr nah kam, dass die Schoa (der 
jüdische Begriff für den Holocaust) auch vor ihrer Haustür 
stattfand. 

Heute sehen die beteiligten Schülerinnen und Schüler Duisburg anders, bunter und  
ja, etwas jüdischer. Zwei von ihnen nahmen auch an unserem Israel-Austausch mit 
Herrn Zogai teil. Die Fachschaft Ev. & Kath. Religion ist sich einig: Dieser gute Weg 
des (Kennen-)Lernens soll weiter gegangen werden. Aktuell wird daran gearbeitet, 
die mobile Ausstellung des Jüdischen Museums Berlin für einen SAB-Besuch in 
2024 zu gewinnen.


